
Innene1insichten Interrel1g1öses Lernen
in beruflichen Schulen

Interreli giöseff‚Lérnen In pluralen Kulturen

elıgıon lässt sıch 1m Religionsunterricht nıcht einschränken. 16 In eiınem Relıg10nS-
unterrıicht, der cdie Interessen, een. Meınungen und Fragen VON Schülerinnen und chülern
aufnehmen wıll. ıhnen dıe Möglıchkeıit geben, hre eigenen Themen, Lebens-
konzepte, Phiılosophien und Weltanschauungen diskutieren, NECUEC Informationen
bekommen und eigene Ansıchten durchdenken Interrel1g1öses ernen 1mM Reliıg10nsunter-
richt Berufskollegs hat miı1t dem Unterricht den allgemeın bıldenden chulen ZUETST

eıne oroße Gemeinsamkeıt: 6S ist Lernen und mıt den siıchtbaren und unsıchtbaren
Fragmenten VOoO relıg1ösen Phänomenen und Relıgıionen und 658 ist Lernen zwıschen
Kulturen und Relıgi0onen, WIe S1e sıch In der Alltagswelt der chüler und Schülerinnen
zeigen. Sar Alltagswelt der chüler und Schülerinnen kommt den Berufsschulen und
Berufskollegs e1in welıterer Faktor hınzu: S1e sınd Jetzt Auszubildende, dıe e normale
Schule hınter sıch gelassen en und iıhr Augenmerk 1e2 1U  —_ auf der Berufsausbildung,
nıcht sehr auf der Allgemeinbildung der Sekundarstufe Von er sınd manche
chüler und Schülerinnen nıcht gerade begeıstert, WEeNN ST 1MmM Kanon der allgemeın
bıldenden Fächer plötzlıch Relig10nsunterricht entdecken. Andere chüler und Schülerinnen
ingegen sehen hler eıne C’hanece: mal anderes machen. Wozu also elıgıon in der
Berufsschule 1bt 6S neben der Bedeutung des Religionsunterrichts als allgemeın bıldendes
Fach eınen Berufsbezug” 1ıbt CS ıne Verknüpfung zwıschen Allgemennbildung und
Berufsbildung ? Vıielleicht noch in interrel1z1öser Perspektive?

Relıgionsunterricht 111USS sıch mıiıt den pluralen Lebenswelten VO Jugendlichen
auseinandersetzten, dıe urc dıe unterschiedlichsten FEıinflüsse bestimmt SINd: Fernsehen,
usı Faszınatıon für das Ungewöhnliche, Abgrenzung VO  an der Erwachsenenwelt, Polıtik
dıe Präsenz des Relıg1ösen In der Polıtik, ege), Abgrenzung der Jugendkulturen
untereinander, sozlale Schichtungen, Aufeinandertreffen VO  — deutschen und türkıschen
Jugendkulturen. In der Geme1insamen Erklärung Berufsausbildung In Nordrhein-Westfalen.
Kompetenzbildung muIt Religionsunterricht wırd cdieser Sachverha folgendermaßen
aufgegriffen: » Der Religionsunterricht regt d} ın übergreiıfenden und beziehungsreichen
/Zusammenhängen denken und cdıe eigenen Motive des andelns aren Er begleıtet
Junge Menschen in den Grundfragen ıhres Lebens Fragen nach dem Sınn prıvaten und
beruflichen andelns tellen sıch In diıeser Berufssıtuation und Altersphase DICH und
gewichtig.« Eıner der Profil bıldenden Beıträge des Religionsunterrichts ZUT Kompetenz

BURO DER LANDESKIRCHEN DUSSELDORF KOMMISSARIAT DER KATH (ERZ-)BISTUMER NR  Z Heg.)
Berufsausbildung In Nordrhein-Westfaten. Kompetenzbildung mıt Relıgionsunterricht, (Gjemeinsame Erklärung der TZ-)
Bıstümer und der Landeskırchen In Nordrheın- Westfalen, des Deutschen Gewerkschaftsbundes Landesbezir! NR
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entwıcklung wırd darın gesehen, dass der Religi1onsunterricht Sachwıssen fördert,
>[...] Verständnıs und Toleranz be1 der Auseinandersetzung mıt anderen Relıgionen,
relıg1ösen Überzeugungen und anderen phılosophıschen Auffassungen ]«

Von dıiesem un ausgehend kann cdIe Aufgabe des interrel1216ösen Lernens beschrieben
werden, cdıe VON Jungen Menschen ausgeht, dıe In elıner interrel1g1ösen Gesellschaft oroß
werden, dıe 1IrC vielfältige rel1g1öse WIEe nıcht-rel1g1öse Kulturen epragt ist und 1n der
cdıe unterschiedlichsten relıg1ösen Lebens- und Deutemuster egegnen: DIie Aufgabe des
interrel1g1ösen Lernens 1eS In der ermittlung zwıschen Kulturen. In dem Suchen VO

Geme1insamkeıten, In der Herausforderung, Gegensätze stehen lassen, ethısche
Entscheidungshilfen und Urıientierungen geben, Wiıssen einzubringen, auf (GIrundwerten

eharren und VOL CM dıe Lebenserfahrungen der chüler und Schülerinnen
nehmen.

Im konkreten Unterricht und In der konkreten Unterrichtsgruppe ist e1 beobachten,
dass dıe chüler und Schülerinnen WIE schon oben kurz angedeutet unterschiedliche
Erwartungen den Relıgionsunterricht tellen Zum eınen wırd der Unterricht als eıne
ıllkommene Abwechslung 7U Fachunterricht gesehen, als ıne Möglıchkeıit, eınmal eIwas
anderes hören und sehen. /Z/um anderen wırd oft nach dem Nutzen des Unterrichts
für dıe Berufsausbiıldung gefragt. Was NUuTtLZ MIr das Fach für den eruf, für meılne
un Für el Erwartungen Ssınd dıe Möglıchkeiten und Notwendigkeıten des
interrel1g1ösen erINeNs gegeben. S1e sollen 1M Folgenden Unterrichtsbeispielen
anschaulıch emacht werden.

Interreligiöse Religionsdidaktik
» KÖönnen WIT nıcht mal W das über (jJermanen machen? dın und Runen und SO ?«, fragte

en chüler elıner Berufsschulklasse als darum S1INZ, e1in ema für den Rel1g10nS-
unterricht in den nächsten Wochen fest egen Sofort T sıch In der Klasse e1n
zustimmendes Gemurmel: »Ja. dass ware interessant.«: »Spannend.«; » Wer 1st das
eigentlich?«; »Natürliıch!«, autete meılne Antwort, ohne eigentlich WI1Sssen, worauf
ich miıch da ınheß »Man könnte einmal sehen, woher eigentlich HSGT Wochentage ıhre
Namen aben. welche Bedeutung der Germanenmythos 1mM Natıonalsozialısmus hatte,
WaTrUulll I11all heute ın Jeder durchschnittlichen Buchhandlung Runensteine kaufen kann.,
welchen Lebensbedingungen e germanıschen Stämme lebten und welchen Eınfluss diese
Lebensbedingungen auf hre elıgı1on hatten, germanısche Schöpfungsmythen und dıe
Gewaltfantasıen VON C

DIe Bedeutung der Relıg1onsgeschichte für dıe Religionsdidaktik und arüber hınaus
gehend für das interrel1g1öse Lernen hat Hubertus Halbfas schon 089 In seinem Buch

der Landesverein1gung der Arbeıtgeberverbände NRW, der Vereinigung der Industrie- und Handelskammern In NRW,
des Westdeutschen Handwerkskammertags und des Nordrhein-Westfälischen Handwerkstags, Düsseldorf. DU 1998,

Ebd.,
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Wurzelwerk postuhert. Er sıeht In dem Rückbezug auf e Relig1onsgeschichte nıcht 1L1UT das
theologısche Selbstverständnıs der rtrchen In hıstorischer Perspektive berührt, sondern auch
das aktuelle Verständnıs der Kırche In ezug auf gegenwärtige Relıgionen und rel1z1öse
Strömungen: »Ohne relıg10nsgeschichtliches Verständnıs der eigenen erkun ist auch eın
t1eferes Verwandtschaftsgefühl en Relıgıonen der Welt, und damıt der Sınn für
Toleranz und eıne MeNSC  1C Zusammengehörigkeıt nıcht hınreichend entwickelt. «>

Nun 1st das ema »germanısche Relig10n« eın eıkles ema, welches viel Fınger-
spitzengefüh verlangt. DiIie ähe des IThemas den nationalsozialıstischen Mythen und
dıe aktuelle uliInahme dieser Mythen und VOTL em ıhrer Symbole Urc rechtsextrem
orlıentlierte Jugendliche“ lassen Zzuerst dıe rage aufkommen. sıch Jugendliche
überhaupt für cheses ema interesslieren. elche lebensgeschichtlichen Erfahrungen stehen
dahınter?

Es ware natürlıch e1n Fehlschluss meınen, dass jeder Jugendliche, der sıch 1im
Unterricht für germanısche Religi0osität interessıiert, gleich »rechts« oder Sal rechtsextrem
orientIert ware; vielmehr gılt 1mM 1C auftf cdıe einzelnen Unterrichtsgruppen dıe
lebensgeschichtlichen Themen fınden, dıe In der jeweıligen Tuppe in cheser Unterrichts-
sıtuatiıon aAKTIUE SINd. Hıer können durchaus sehr unterschiedliche Motive eiıne
pıelen der olg des Kınofilms » Herr der Ringe«” mıt selner archaıschen, romantısıerten
Bılderwelt kann ebenso ein Hıntergrund für die rage nach der germanıschen elızıon se1ın
WIEe der Kontakt mıt Runensteinen, dıie In der esoterischen Szene elıne Renalissance erlebht
en und als mantısche Praktık neben (iläser- und Tischchenrücken stehen, oder ınfach
Comıic-Serıen, dıe dıe Jugendlichen als Kınder elesen en

Wenn, WI1IEe Halbfas behauptet, cdie »Religionsgeschichte der eigentliche Wurzelgrund des
religionsdidaktischen Denkens ist«®, dann ergeben sıch für eiınen Relıg10nsunterricht
olgende Motive:

In eıner hıstorıschen Perspektive soll danach gefragt werden, WeCI cdıe (jJermanen oder
dıe germanıschen Stäiämme eigentlıch WIE das en ıhrer eıt ausgesehen hat
und VOT en Dıngen, Was INan über S16 heute AdUus historiıscher Perspektive überhaupt we1ß.

In elıner ıdeologiekrıtischen Perspektive MUSS ZU us  TuUuC kommen, W1Ie bereıts 1mM
19 Jahrhunder der Germanenmythos ideologısıert und polıtisıert und HLG den Na-
tionalsozialismus instrumentalısıert wurde. Daran anschlıießend ist dıe rage stellen,

der Germanenmythos für rechtsextrem orlentlerte Jugendliche anzıehend ist
In elıner lebensgeschichtlichen Perspektive können Ihemen w1e 7.B »Männlichke1i

Leıitbilder« Arbeıt der Bıographie), »Sinnsuche« Arbeıt A Schöpfungsmythen 1m

Hubertus HALBFAS, Wurzelwerk. Geschic  ıche Dimensionen der Religionsdidaktıik, Düsseldorf 1989, 64-65, /atat
65

Vgl hierzu: Stefan VON HOYNINGEN-HUENE, Religiosität hei rechtsextrem Orıentierten Jugendlichen, Mün-
ster/Hamburg/London 2003. 3(0)3

(Gjerade Kınofilme transportieren sehr viele relıg1öse Motive, dıe unter Jugendlıchen wahrgenommen Unı dıiıskutiert
werden. Vgl beispielhaft: Hans (Jerald HODL, Alternatıve Formen des Relıg1ösen, ın Johann IGL Heg.) Handbuch
Religionswissenschaft. Relıgıonen und ihre zentralen Themen. Darmstadt 2003, 485—524, bes 54132520

> HALBFAS, Wurzelwerk (wıe Anm. 3),
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interrel1g21ösen Vergleıch) oder Kontingenzerfahrungen (Runensteine als Schicksalsmächte
ZUT Sprache kommen.

In eıner interrel1g1ösen Perspektive kann eCeuHiıe werden, dass Relıgıonen nıe für sıch
alleın exıistiert aben., sondern dass eInN beständıger Austausch und e1ne beständıge
Beeıintlussung 1m Lauf der Reliıgi1onsgeschichte stattgefunden haben / Hıer SCAI1Ee sıch
gleich eıne relıg10nskrıitische Fragestellung Uurc welche Werte ist elıne elıg1on
geprägt? Wann versklavt eıne elıgı1on e Menschen und Wann ist S1e eine befreliende
Kraft? elche Krıterien ST Unterscheidung g1bt eg

Interreligiöse Konflikte
»Glaubs du etwa, dass ich VOoO en abstamme « Als ich In cdie Klasse kam, hatte sıch

schon elıne hıtzıge Dıskussion entwiıickelt. »Woher denn sOonst?!«, Oonte AUsSs der anderen
Ecke. »Gilaubs du eIwa der S (Jott oder WT auch immer hat die Menschen gemacht?
Wenn’s den heben (Gjott überhaupt o1bt!«

Es WAar nıcht schwer erraten, CS In dieser Dıskussion INg mushlimısche
chüler und chüler ohne 1ne besondere Bındung eine elıg10n, aber mıt Kenntnıissen
der Evolutionslehre, CN schon VOT dem Unterricht In eıinen Streıit über dıe Abstammung
des Menschen geraten DIie muslımıschen chüler hatten In ıhrer elıg10n gelernt, dass dıe
Evolutionslehre nıcht wahr se1n kann, da 1im Koran steht. dass der Mensch VONn (jott
geschaffen se1 Die anderen chüler hatten 1m Bıologieunterricht gelernt, dass der ensch
VO en abstammt« und sıch es en AdUus der Entwıcklung der Arten heraus gebilde
hat »Relig10n« Contra »Naturwıssenschaft«, »türkısch« CONTIra »deutsch« und der
Relıg10nsunterricht als Versuch der Vermittlung.

DIie Ihemen des interrel1z1ösen Dialogs lassen sıch In einer Schu  asse nıcht ınfach
vorhersehen. Oft SInd 6S Themen, dıe 1mM interrel1g1ösen Dıalog zwıschen den Vertretern der
Relig1onsgemeinschaften Sal nıcht ZU Z/ug kommen oder ausgespart werden, da de
klassıschen Themen des Dıialogs (Frıedensethiık, Gottesfrage, Moscheebau e(e.) sıch In den
Vordergrun: drängen e1ICANESs o1lt hlıer auch für e Entwıcklung relıg1onspädagogischer
Unterrichtsentwürtfe.

DIie rage nach der Evolutionslehre W al hıer nıcht ZuUerst e1ne w1issenschaftstheoretische
nach der Gültigkeıt haturwıssenschaftlıcher Erkenntnis im Kontrast relıg1ösen
Weltdeutungen, sondern 1m Hıntergrund stand e1INn Konflıkt zwıschen muslımıschen,
türkıschstämmigen chülern, e hre Identität als Muslıme gefährdet sahen, und westlich
orlientlierten chülern, dıe das der westlıchen Naturwıissenschaft übernommen
hatten. Es 1ng VOT em dıe rage der Überlegenheit des eınen Weltbildes gegenüber
dem anderen, eiıner muslımıschen Identität gegenüber eıner »deutschen« Identtät.
Bemerkenswert ist, dass e1 Gruppen AdUus eıner S1ıtuation der vermeınntlichen Unterlegen-

Als e1spie| ist e1in Arbeıtsblatt ZUT »Planetenwoche« beigefügt, welches als Eıinstieg In die Unterrichtseinheit
diıenen ann.
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heı1t heraus debattierten. S1e ühlten sıch Jjeweıls In ıhren Identitäten angegriffen und nıcht
So W äal dıe Botschaft auf der eınen Se1ite » Wıe kann iINan etwa lauben,

dass ıe naturwissenschaftlıch bewlesene Evolutionstheorie nıcht stimmt”? Wer der
Evolutionstheorıie zweıfelt, ebt Ja noch 1m Miıttelalter!« Währendessen die andere Seılte
konterte » Wer ıe Evolutionstheorie glaubt, macht sıch selbst einem bkömmlıng
VON en (jott selbst hat den Menschen geschaffen!«

Relig10nsunterricht als Versuch der Vermittlung bedeutet 1Un nıcht qals Schiedsrichter
fungıeren und elıne Entscheidung für oder den Koran DZW dıe Evolutionslehre
fällen, sondern Vermittlung bedeutet in dAesem Fall, nach den Konfliıktlinien innerhalb der
Gruppensıiıtuation suchen und diese pädagogıisch bearbeıten. Die Lernaufgabe ware
In diesem Fall nıcht, chüler mıt theoretischen Odelen überhäufen, sondern ıhnen
Beıispiele gelungenen christlich-muslimıischen Dıalogs innerhalb der oder Regıon
zeıgen, denen rfahrbar wırd, dass Menschen unterschiedlichen auDens und er-

schledlıcher Weltanschauung ZUSalll arbeıten können, WENNN S1e eıne gemeınsame Basıs
des Dıalogs gefunden en Interrel1g1öser Dıialog ın der Schule kann 1Ur gelıngen, WE

VO  E den Erwachsenen gelebt wIrd.

Interreligiöse Berufsbezüge

AT Baustile: Synaz20oge Kirche oschee

Für den Ausbildungsberuf Bauzeichner/Bauzeichnerin bletet sıch das ema »Baustile«
als eın ema d  s welches cdıe Brücke VO eru ZUT elıgıon und ZU interrel1g1ösen
Lernen chlägt Das Ziel eiıner Unterrichtseinheıit 1e2 darın, den chülern und Schülerinnen
dıie Besonderheiıit VON akralen Käumen In interrel1g1öser Perspektive vermitteln. DiIie
FEinheit beginnt mıt dem Bauwerk Stonehenge AUS der Megalıt  ultur. An Stonehenge
können cdıe chüler und Schülerinnen rund egende Gestaltungsprinziıpien eInes Heılıgtums
kennen lernen, W1IEe 7 B cdıe Bedeutung des zentralen Ortes. dıe Perspektive VO  — iInnen und
auben, dıe Eınbettung 1ın die atur und kosmische Zusammenhänge Sonnen- und
Mondkult).

DIie Rekonstruktion des Tempel alomos KOöN 6—7/) eröffnet eiıne Begegnung mıt dem
Judentum und selner welıt reichenden ymbolık. DIie Entwıcklung der Baustile Ur dıe
verschledenen Epochen der christliıchen Geschichte verdeutlıchen dıe CNSC Beziıehung
zwıischen Baustıl und gelebtem Glauben der Sti1l eines Hauses 1st immer auch USdTuUuC
dessen, Was der Mensch o ebt und glaubt. Der Baustıil ist e symbolısche Ver-
wırklichunge se1lner Theologıe.

ach dem Gang HEG dıe Religionsgeschichte und cdıe CNrıstiliche Geschichte, die 1e
nach Lerngruppe unterschiedlic ausTtfallen kann, stehen ıe Unterrichtsgänge den
Bauwerken In der Regıon auf dem Plan Der Ablauf eıner olchen Exkursion
Begleitung des Fachlehrers oder Fachlehrerin kann tolgendes Schema en
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geme1ınsames Frühstück in der Cafeter1a der Kırchengemeinde
Führung uUurc die Kırche (relız1öse und bautechnısche spekte
(GGemelnsames espräc mıt dem Pfarrer/der Pfarrerıin über cdıe Bedeutung der Kırche
Gang ZUT Moschee und Führung (rel1ız1öse und bautechnische spekte
(Gemelnsames espräc mıt dem Hodscha über de Bedeutung der Moschee
Referate Z den zerstorten Synagogen in der al ane VON Synagogenneubauten,
ufbau und Bedeutung eıner ynagoge
Abschlussgespräch in der erngruppe
Dieser Ansatz des Lernens wırd VON HALBFAS als »reg1onaldıdaktıscher Ansatz«

bezeıchnet, In der ce »spezılısche Regionalıtät« der chüler und Schülerinnen ZU

Ausgangspunkt des Unterrichts wird.©

Judentum: Projektarbeit In Fotografie un Mediengestaltung
Ure eiıne Kooperatıon mıt der »Gesellschaft für christlıch-jüdısche 7Tusammenarbeıiıt

Gelsenkırchen e V « konnten In den etzten Zwel Jahren verschledene Unterrichtsprojekte
Berufskolleg für Technık und Gestaltung elsenkırchen inıtnert werden.

In eıner gemeIınsamen Projektarbeıt ist 1ne Fotoausstellung und 1ne Broschüre ZU

Jüdıschen TI1IeCdNO ın Gelsenkıirchen-Bulmke entstanden.
Im Berufskolleg wurde fächer- und klassenübergreıifen diesem Projekt gearbeıtet: die

uszubıildenden In der Ausbildung Z Fotograf/in und Fotomedienlaborant/ıiın en Bılder
des TI1IEeECdNOTS angefertigt. DIie utnahmen der Gräber, der Grabsteine und der Symbole und
Grabinschrıiften spiegelten ils dichte tmosphäre des Friedhofs wıeder. Es WarTr merken.
dass Fotografie einem C Erinnerungsarbeıt wurde und darın gleichzeıntig Gegenwart
bewahrt DIe angehenden Fotografen und Fotografinnen konnten hre Bılder in eıner
Ausstellung In dem Gelsenkıirchener Kulturzentrum » DIie Flora« und ın der Schulabteilung
der Bezırksregierung ın üunster präsentieren. [Das Layout und dıe Titelgestaltung der
Broschüre wurden VO den Schülerinnen und Cchulern In der Ausbıldung ZU Medien-
gestalter/ın übernommen. Ihre Aufgabe WäarTr CS, Bılder und lexte mıteinander 1Ns espräc

bringen, e1n ANSCHICSSCHCS Layout finden uch en Textteıl des Heftes wurde VON

den CcChulern und Schülerinnen des Berufskollegs erarbeıtet: S1e en 1mM Relıg10nsunter-
richt Interviews ZUT Bedeutung des Friedhofs und Z Notwendigkeıt des Erinnerns. Den
CcChulern und Schülerinnen traten In 1ıne aktıve Auseinandersetzung mıt der Geschichte
des Gelsenkıirchener Judentums und In der Verknüpfung der unterschiedlichen Unterrichts-
tfächer wurde dıe Begegnung mıt dem Judentum e1in Teıl iıhrer praktiıschen Ausbildung.

ıne andere Klasse der angehenden Mediengestalter und Mediengestalterıinnen erstellte
eınen »Flyer« für dıe Gesellschaft DIe Schüler/innen hatten dıe Aufgabe, e1in
zeıtgemäbes Design für das NECUC Informationsblatt der Gesellschaft eleren. Der

ALBFAS, Wurzelwerk (wıe Anm. 3). 264f.
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gegenwärtige Dıalog zwıschen Chrıisten und en wurde einem ema des
Unterrichts: elche Aufgabe hat dıe Gesellschaft? Wer soll ÜLG den yer angesprochen
werden? Wıe soll cdıe Bedeutung des christlıch-jüdıschen Dıalogs in einem Informationsblatt
hervorgehoben werden?”

Chancen un renzen des interreligiösen Lernens
In beruflichen Schulen

DIie gegenwärtige Lehrplanarbeıt für dıe Ausbildungsberufe ze1ıgt dıe CUuU! Möglıch-
keıten, cdıe sıch für eın interrel121Öses Lernen in der Schule ergeben. HC dıe CNSC
Verzahnung des berufsbezogenen Lernbereıichs mıt dem berufsübergreifenden Lernbere1ic
etwa In der Gestaltung der Lernsituationen und der Zuordnung der Lernfelder wırd dem
Fach Religionslehre eın Schwerpunkt zugeordnet: » Der Unterricht 1m Fach

Evangelısche Religi0nslehre vertieft und bereichert Lernfelder des berufsbezogenen
Lernbereıichs. Er erweıtert Lernsituationen, dıe sıch AUus diesen Lernfeldern ergeben, In

ichtung auf solche Ompetenzen, WI1Ie S1€e In den Unterrichtsvorgaben des Faches
beschrieben SInNd:

Gefühle wahrnehmen mıtte1ilen annehmen
sıch informıleren kennen übertragen
durchschauen urtelılen entscheıden
mıtbestimmen verantworten gestalten

hoffen feiern« '©
FKın e1spie für eine thematısche Konkretion wırd im ernie » Innenräume gestalten«

formuhert: » Wohnräume und Arbeıtsräume sınd immer Räume, 1ın denen Menschen en
Deshalb mussen S1Ee ın erster I ınıe nach deren Lebensbedürfnıssen gestaltet se1IN. Das gılt
für cdie Asthetik ebenso WIe für cdie gesundheıtlıch relevante Ökologie der Raumgestaltung.
Verantwortliche und mıtiuhlende beruflıche Leıstung verlangt eshalb eın bewusstes Sıiıch-
Hıneinversetzen in dıe Menschen, cde in den gestalteten Räume eınen Teıl ıhres Lebens
verbringen mMusSsen oder wollen Es geht also nıcht NUur handwerklıch exakte AUusS-
Lührung, sondern auch und wesentlıch angewandte Miıtmenschlichkeıit oldene
Regel).«“

Asthetik, Ökologie, mpathıe und Mitmenschlichkeı1ı sınd 1U Themen, dıie sıch für eıne
interrel1z1öse Bearbeıitung anbıleten. /u denken ist hıer etwa cdıe chinesische Gestaltungs-
Tre »Feng Shu1«, dıe hre Wurzeln 1mM Dao1smus hat Im Unterricht waren olgende

er Flyer und dıe Broschüre können bezogen werden be1 der Gesellschaft für chrıstlıch Jüdısche /usammen-
arbeıt Gelsenkirchen e. V.., Weberstr. FG D—45879 Gelsenkırchen. E-Maı christlich-juedische-ge @freenet.de.

|() ehrplan ZUF Erprobung für den Ausbildungsberuf Bauten- und Objektbeschichterin Bauten- und Objekt-
beschichter, Malerın und Lackıererin aler und Lackıerer. Entwurft: anı 11.2003, hg MINISTERIUM UR

SCHULE, JUGEND UND INDER DES ANDES NORDRHEIN- WESTFALEN, Düsseldorf, Er Im Internet beziehen unte:

www.learn-line.nrw.de/angebote/bs.
Ebd. 18
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68 Christian eillmann

Fragen thematısıeren: elche Bedeutung hat Feng Shu1 In Asıen? W arum en
Menschen In der westlıchen Welt das Bedürfnıs nach elıner rel1g1Öös ausgerichteten
Eıinrıchtungslehre”? Was sagtl de Gestaltung VO Innenräumen über eınen Menschen oder
Sal über eiıne Gesellschaft qus? Ist Feng Shul L1UT elıne Modewelle, cdie auch schon dıe
Baumärkte erreicht hat, oder steht dahınter eın rel1g1Öses Bedürfnıs?

Im ehrplanentwu Katholische Relıg10nslehre wırd der interrel1z1öse Dıskurs selbst als
erreichende Kompetenz benannt: » Ausdrucksformen VON persönlıcher und geme1n-

schaftlıcher Relıgiosität und Zeichen kırchliıchen aubDens wahrnehmen und interrel121Ö-
SCH Dıskurs teilnehmen «!® 7u dieser Kompetenz werden olgende Lerngelegenheıiten
angeboten:

»»> — (jott und dıe Welt ıIn Farben sehen (kulturelle, rel1g1öse und symbolısche Bedeutung
VON Farben)

Gestaltung eines akralen Kaumes eDaudes Wıe hängen Baustıle und Kırchen-
geschichte zusammen? Kırche., ynagoge, Moschee als Arbeıtsplatz, Museum oder Raum
ZU Auftanken?«*

An dıesen Beısplielen wırd eulllıc dass interrel121öses Lernen In berufliıchen chulen
i1ne zunehmende Verankerung findet und somıt ıne Antwort auf e Entwıicklungen In der
pluralen Gesellschaft ist Schule selbst, auch dıe berufliche Schule, 1st Jjedoch 1Ur eın Teıl
des Lebens Das interrel121öse Lernen in der Schule ble1iıbt en virtueller Diskurs, WENN die
chüler und Schülerinnen nıcht In ıhrer Alltagswelt Beıispiele gelungenen interrel1g1ösen
Dıalogs finden und rleben können. DIie Aufgabe der Relig1onsgemeinschaften In eıner
Gemeninde und In elner ist CS, iıhre Impulse dUus dem »Di1ialog des Lebens« In dıe
chulen einzubringen und verwiırklıchen.

Christian eilmann

12 Ebd., Z
13 Ebd., D:
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Dıie Planetenwoche

DiIie ursprüngliıche babylonısche (Babylon antıkes Weltreich bIs ZUuU

Jahrhunder: CHhrE: 1m Gebiet des heutigen Bagdad) sıebentätige OC
hatte auch HIC die Vermittlung AI das Judentum (Schöpfung der Welt
In Tagen) in dıie griechisch-römiısche Welt Eiıngang gefunden.

DIie Wochentage hatten Ürec dıe damals bekannten Planeten ıhre amen
bekommen. DIie Germanen ernten dıe amen 1m Jahrhundert (3r
kennen und übertrugen C1e auf iıhre eigenen Gottheıiten. <©D

HerkunftJag
Sonntag Jag der Sonne, lateinısch »dıes SOL11S«, Sol römıscher Sonnengott, OCNSsTter römiıscher

Staatsgott, zuständıg für dıe Pferdegespanne 1m (Circus Maxımus, 1m iıtalıenıschen el
der Jag »domen1Ca« VON lateinısch »domınuS« » Iag des Herrn« S der Tag der Ani-
erstehung Chrıist1

ontag Tag des ondes (Luna) römische Mondgöttıin, WIEe Sol besondere Schutzgottheıt der
Wagenlenker 1mM ('Ircus

Jjenstag Jag des Mars, römıscher Kriegsgott, entspricht dem germanıschen Iyr, ZIU, VON dem
seıinen Namen hat

Mittwoch Wednesday In der englıschen Sprache, leıtet sıch VO' ott Olan her, oberster :;ott des
Göttergeschlechts der Asen, Kriegsgott; 1M Verlauf der christlichen Mıssıon wurde 1mM
germanischen Sprachraum AUS dem Wotanstag der 1ttWOC otan wurde mıt den
römiıschen ;ott Merkur gleichgesetzt

Donnerstag Tag des Donar, Thor, germanıiıscher ewı1tter- und Fruchtbarkeıtsgott, be1l den Römern
der Jag upiters

Freitag Jag der germanıschen (JÖttin TG (Gemahlın Wotans, wurde mıiıt der römıschen Göttin
Venus gleichgesetzt

Samstag Der Name hat sıch aus dem Wort Sabbat entwıckelt Der Sabbat ist ın der Schöpfungs-
geschichte der Bıbel der Ruhetag (jottes und wırd VON dem Jüdıschen olk als Ruhetag
gefeıert. Im englıschen Saturday STE| der Namen des römıschen (Gottes Saturn, dem :;ott
des Ackerbaus

Benennen S1ie die Relıgionen, dıie der Entstehung der Namen der /-Tage-Woche beteiligt
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